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Wirtſchaftslebens.

für Teuchern
Anzetgrasreis: Die fünfgeſpaltene Korpuszekle 26, Reklamezeile 20 Pf.

uzeigengnnahme in der Seſch. teſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
n Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
Bis ſpüteſtens vormittags 10 Uhr.

Exſcheint wöchentlich 8 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

zeige
und Amgegend

S

Viertelfährlicher Bezugsbreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,75 M.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 195 Mk und durch den

Briefträger 1,95 Mt.

BVierteljährliche und monatliche Bezüge werden r in der Se
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren und allen

Poſtanſtalten angenommen. S

Amtliches Verßündigungsblatt r die Stadt Feuchern.
e Sonnabend, den 26. Juli 1919. [58. Jahrgang

Die Programmrede des Miniſter
präſidenten Bauer.

Jn der Sitzung der Nationglverſammlung am Dienstag hielt der
Miniſterpräſident Bauer ſeine Programmrede, in der er einleitend der
neuen Verfaſſung gedachte, womit die Nationalverſammlung den erſten
großen Teil ihrer Aufgaben gelöſt habe, und erklärte, daſz die Regie
rung zu dem ihr von der äußerſten Rechten angeſagten Kampf bis
aufs Meſſer gerüſtet ſei. Kein anderes Volk könne ſich einer ſolchen
reinen Demokratie rühmen als das deutſche. Wenn es noch da und
dort fehle, ſo ſei es nicht ein Fehlen von Rechten des Volkes, ſondern
vielmehr ein Fehlen und Fähigkeiten, dieſe Rechte in vollem Umfange
auszuüben. Mit Gewaltſamkeiten ſei keine Entwicklung zu fördern
und die von den Unabhängigen geforderte Diktatur des Proletariats
wäre nicht einmal eine Klaſſenherrſchaft, ſondern eine Zwangsherrſchaft
eines Teiles einer Klaſſe. Mit der übergroßen Mehrheit des Volkes
lehne die Regierung die Diktatur aufs entſchiedenſte ab. Eine Repo
lution der Experimente, wie in Rußland, mache die Regierung nicht mit.
Die breiten Volksma en hätten gewiß Grund zur Unzufriedenheit aber
durch die Streiks, von denen die Kommuniſten und andere Drahtzieher

e nen frevelhaften Mißbrauch machten, könne die Lage nicht gebeſſert,
ſonde n nur verſchlimmert werden. Aufgabe der Regierung ſei es,
berechtigte Gründe zur Unzufriedenheit zu beſeitigen. Die Machtver
Hältniſſe im Wirtſchaftsleben des neuen Deutſchlands hätten ſich gründ
lich geändert.

Die Macht des Arbeiters ſei gewachſen und ſeine einſtige Rechtlo
ſigkeit gehöre der Geſchichte an. Dieſer Umſchwung müſſe ſeinen Aus
Druck auch in den öffentlichen Einrichtungen finden. Das Geſetz über
die Arbeiter und Wirtſchaftsräte mache den Arbeiter zum Mitbeſtimmer
im P oduktionsprozeß. Der Miniſterpräſident kündigte dann den Ge
ſetzentwurf betreffend Ueberführung der elektriſchen Stromerzeugungs
anlagen in den Beſitz des Reiches ſowie ein weiteres Geſetz über die
Sozialiſterung der Braunkohlen Erzeugung an und wies anf die Pläne
des Reichsfinanzminiſters, deren Krönung die Reichseinkommenſteuer
Fei, hin. Die Reichsfinanzgeſetzgebu g, die Reichseiſenbahn und die
Sozialiſterung von Elektrizität und Braunkohle, der vald der übrige
Bergbau folgen ſolle, mache das Reich zum wichtigſten Faktor des

Mit dieſen drei Machtneitteln ſeit die Mehrheit des
Volkes in der Lage, dem deutſchen Wirtſchaftsleben die Form und den
Jnhalt zu geben, den ſie für richtig halte

Der Miniſterpräſiden ging alsdann auf das Wirtſchaftsprogramm
ein. Die Planwirtſchaſt ſei vom Kabinett abgelehnt worden, weil es
in ihr die ernſteſte Gefahr für die völlige Durchführung des Sozialis
wmus ſehe. Der ſtärkſte Grund dagegen ſei aber, daß die Bedürfniſſe
der einzelnen IJnduſtrien völlig verſchieden ſeien. Für die künfttge
Wirtſchaftspolitik der Regierung, die entſchloſſen an dem Abbau der
Reſte der Kriegswirtſchaft gehen werde, ſeien drei Gebote richtunggebend:
I. Sozialiſterung, ſoweit als möglich, und keinerlei neue Erſchwerungen
für die künftige durchgehende Sozialiſterung; 2 Sicherſtellung des
Bedarfs der Minderbemittelten an Nahrung und Kleidung 3. Fern
haltung überflüſſiger Luxuseinfuhr, die unſere Zahlungs mittel verſchlech
terin müßte, und überhaupt jeder Einfuhr, die unſern Arbeitsmarkt
ungünſtig beeinfluſſen würde. Jn den Grenzen dieſer drei Gebote
aber Freiheit der Wirtſchaft, Heranziehung jeder Initiative und jeden
Kredits, Dezentraliſation der Mitarbeit an der Aufforſtung unſeres
wirtſchaftlichen Lebens. An der Spitze aller Bemühungen die Volkslage
zu beſſern, müſſe natürlich die Ernährungéfrage ſtehen. Auf eine
Rationierung der wichtigſten Beſtandteike der Volksernährung un
Verſorgung werde einſtweilen nicht verzichtet werden können. Die
Bewirtſchaftung der Texlilien werde umgeſtaltet werden. Das
Kabinett habe beſchloſſen, die aus der Kriegswirtſchaft noch vorhandenen
fertigen Stoffe unverzüglich der Bevölkerung zuzuführen, ebenſo würden
die nicht unerheblichen Vorräte an Wolle ſofort der Winterbearbeitung
zugeführt werden. Die Reichstextil Aktiengeſellſchaft werde abgebaut.

Mit der Aufhebung der Deviſenordnung verſchwinde ein Stück
Kriegskorruption, das ſich in unſern Handelskreiſen in bedenklicher
Weiſe eingefreſſen hatte. Wenn durch die notwendige Kontrolle der
Ein und Ausfuhr die Höchſtpreisfeſtſetzungen überflüſſig werden, ſo
wäre das der Todesſtoß für den Schleichhandel. Für die Zwecke der
Anſtedlung ſollen zahlreiche im Beſitz des Reiches befindliche Grundſtücke
abgegeben werden. Der Miniſterpräſident erhofft von dem Wirtſchafts
programm eine Senkung der Preiſe. Die Sozialiſterung wird weiter
ausgebaut, Die Rovelle betreffend Erhöhung der Jnvaliden, Alters
und Kinderrenten wird der Nationalverſammlung in den nächſten
Tagen zugehen, die große Reform der Reichsverſicherungsordnung ſoll
in ällernächſter Zeit in Angriff genommen werden und die moderne
Umgeſtaltung des geſamten Arbeiterrechts ſchreite ſchnell vorwärts. Ein
neues Begmtenbeſoldungseſetz werde ſofort in Angriff genommen
werden, Ob nochnials eine einmalige Teurungszulage gewährt werden
könne, ſolle wohlwollend geprüft werden. Die Beamtenorganiſationen
ſollen überall zur Mitwirkung herangezogen werden, wo Beamtenfragen
zu erledigen ſeien.

Dieſe Pläne ſeien jedoch alle unausführbar, wenn nicht gearbeitet
werde. Die Reichsregierung und mit ihr die Parteien würden ſich
überlegen müſſen, wie wilde und unüberlegte Streiks verhindert werden.
Das Zel müſſe das obligatoriſche Schiedsgericht ſein, das die Streiks
auf das äußerſte Maß und die ſchwerſten Fälle beſchränke. Der Mi
niſterpräſtdent polemiſierte ſodann gegen die deutſchnationale Partei.
Die Regierung werde den Schrei nach Rache, der ſeit der Unterzeich
nung des Friedens aus jener kleinen Gruppe dringe, entſchieden be
kämpfen. Wir brauchen, ſagte der Miniſterpräſident, die Arbeit und
verabſcheuen die Rache. Auch wir wollen nationales Leben und nati
onales Denken pflegen, aber auf dem Boden der völkerbündlichen Ge
ſinnung nach innen und außen. Aus ihr heraus muß die Reviſion
des Vertrages kommen. Der Miniſterpräſident ſchloß Wir ſind einig
im Glauben an die Unbeſiegbarkeit der Demokratie, die nicht nur die
Gleichheit zwiſchen den Volksgenoſſen, ſondern auch die Gleichheit, Frei
heit und Brüderlichkeit zwiſchen den Völkern, den Völkeround erſchaffen
muß.

Die Kritik der Miniſterreden.
Der „Vorwärts“, das führende ſozialdemokra-

tiſche Blatt, ſpricht ſich über beide Miniſterreden begreff
licherweiſe höchſt befriedigt aus. Er ſchreibt u. a.

„Die Rede des Reichsminiſterpräſidenten Guſtav Bauer
war ein Werk, das in kluger Auswahl und weiſem Maßhal
ten alle wichtigen Probleme der nächſten Zukunft hervor
hob und dabei zu einer Einheitlichkeit gelangte, die dem

3 Ganzen den klaren ſcharfen Umrüß eines wirklichen und
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geſchloſſenen Programins gab. Dieſe klare Sprache läzzine hoffen da vie Regierung eine ruaſichtelofe grarte

Hand (2) zur Durchführung des von Bauer umriſſenen
Programms zeigen wird.“

Jn der Rede Müllers vermißt der „Vorwärts“
ein Programm über die notwendige radikale Verände
rung und Neuorganiſation des Auswärtigen
Amtes.

„Eine freiheitliche republikaniſche Außenpolitik kann
mit dieſem vollkommen auf die Bedürfniſſe der früheren
Geheimdiplomatie eingeſtellten Apparat nicht geleiſtet wer
den. Wir wiſſen, daß dieſe Arbeit ſchwierig iſt, aber
wir glauben, zu Hermann Müller das Vertrauen haben
zu dürfen, daß er ſie rückſichtslo s durchführt.“

Das führende norddeutſche Zentrumsblatt, die
„Germania“, ſchreibt in einem Leitartikel:

„Das offizielle Deutſchland ſprach über ſeine Zu
kunftsauffaſfüng nach innen und nach außen zum erſten
mal ſeit der Ratifizierung des Gewaltfriedens und nach
einer Reihe von Monaten der Wirkſamkeit des neuen
Kurſes im Jnnern, ſo daß ſich zeigen konnte, ob die frü-
her proklamierten Grundſätze inzwiſchen greifbare Geſtalt
anzunehmen beginnen. Man darf wohl ſagen wenn man
die Reihe der Maßnahmen, welche der Miniſterpräſident
Bauer auf geſetzgeberiſchem Gebiete ankündigte, vor ſeit
nem Auge vorbeiziehen läßt, daß dieſe Hoffnung ſich in
befriedigender Weiſe erfüllt hat.

„Was unſere innere Politik angeht, ſo hat die Reichs
regierung nach Ausweis der Darlegungen Bauers vor allen
Dingen klar erfaßt, wo ihr Feind ſteht.
ſich der Miniſterpräſident ſowohl nach rechts wie nach
links wenden, aber mit ganz entſchieden ſchärferem Ton
geſchah es gegen links, wo in der Tat heute das
Schwergewicht der Gefährdung unſeres Vaterlandes inner-
politiſch legt.
gut und treffend erfaßt, aber das Allkheilmittel dagegen

An der Rede Mallers bereichnet es die

„Zerl. Tageblattee Chefredakteurs Theodor
rartikel, aus dem folgende Stelle ent

Miniſterpräſidenten lieſt, findel
Einzelheiten, ſondern

nes und zu einem großen Teile
ſtrebenden

zeichnetenur afeſtgeſchlo

Jn der gemäßigten demokratiſchen Voſſiſchen
Zeitung bemerkt ihr Weimarer Korreſpondent:

ng der Ausführungen Bauers wurde nicht
dadurch beeinträchtigt, daß er ein ausge

Manufkript vorlas. er glaubte, daß dieſe
rogramm der Regie

de, muß enttäuſcht ſein. Die all
Wirtſchaftsprogramm
Führung vermtſſen.“
der rechtsſtehenden

arbeitetes r
Rede ein großes neues Wirtfe
rung bringen wi
gemeinen Ausführungen über das
ließen den Eindruck einer ſtarken

Sehn vbfällig fiel das Urteil
Pret o ſchreibt u. a. die agrariſche Deutſche
J ungn nehme alles in aklem: es iſt kein Programm des

De uus, des ſtarken und geſchloſſenen Wollens, es iſt ein
Programm der Schwäche und des Niederreißens. Die

DeſtSchwäche ſtammt vön Herrn Bauer, das Deſtruktibe von
Herrn Erzberger. Wer will von dieſem Paar Deutſch
lands Heil erwarten e

Dke Tatgeren Darlegu
und ſchau“ bemerkt in län
des Miniſterpräſidenten ſind von

Anfang bis zu S ganz offenſichtlich darauf vberechnet,
fedent eiwas zu brragen, hauptſächlich den Arbeitern, um
dann tn letzten Satz durch die Kampfanſage gegen die

Dentſchaationale Barter dos Ganze ſchinackhaft abzu
runden

Die Betern n cperimentiere. Sie wage nicht, der
Streitſenche entargenzutreten vder gar die Arbeitspflicke
n einem Seſeßentwurf zu verankern. Es ſei eben de
An vor der Verantwortung. die die Regierung in
wirr urnr zu Redensarten veranlaſſe, ſie aber von Taten
gurüchalte.
Die Ausführung des Friedensvertrages.

Freigabe des Verkehrs in den beſetzten Gebieten
Jm Anſchluß an die Erklärung der Alliierten über

die Aufhebung der Blockade hat die interalliierte
Kommiſſion der rheiniſchen Gebiete der deutſchen Waf
fenſtillſtandskommiſſion in Düſſeldorf nunmehr den
Wortlaut der Verordnung vom 12. Juli über die An
Dir uns der Erklärung auf das beſetzte Gebiet mitge
eilt

Danach werden die Verordnungen betreffend
die Transportgenehmigungen annulliert. Die
Ausfuhr von Waffen, Munition und beſonders für
Kriegszwecke angefertigten Artikeln iſt verboten. Die
Ausfuhr von Kohle und Koks bleibt den gegenwärtig
beſtehenden Beſtimmungen unterworfen. Die Ausfuhr
von Farbſtoffen, chemiſchen Produkten, pharma
zeutiſchen Artikeln, Platin, Gold und Silbergeld ſowie
Gold Und Silber in Barren, ausländiſchen Wertpapteren

Allerdings mußte

e

iſt ohne eine beſondere Geneymtgung der theerutttet re
Kommiſſion der rheiniſchen Gebiete unterſagt. Die Be
förderung anderer Waren iſt keiner Einſchränkung unter
worfen.

Alle Einſchränkungen bezüglich Ein und Aus
fuhr, denen das Großherzogtum Luxemburg durch den
interallierten Wirtſchaftsausſchuß oder durch die inter
alliierte Kommiſſion der rheiniſchen Gebiete unter
worfen war, ſind annulliert.

Dieſe Verordnungen berühren in keiner Weiſe die
in den verſchiedenen älliierten oder neutralen Ländern
in Kraft befindlichen Aus und Einfuhrgenehmigungen.

Aunerikaniſcher Widerſtand gegen die Ratifikation
Das Bureau Europa Preß erfährt aus Waſhington:

Die Oppoſition im amerikaniſchen Senat gegen die
Ratifikation des Friedensvertrages wächſt zuſehends. Die
Zahl der Senatoren, die ſich verpflichtet haben, gegen
den Friedensvertrag und den Völkerbundsvertrag zu
ſtimmen, hat ſich bereits auf 45 erhöht.

Oeutſchamerikaniſches Finanzabkommen.

Hollandſch Nieuwsbureau meldet aus Newyork:
Der deutſche Finanzagent Martin Nordegg, der ſich
gegenwärtig in Newyork befindet, hat mit einem großen
Bankkonzern im Namen und Auftrag der Deutſchen
Bank eine Vereinbarung getroffen, laut welcher ein
von der amerikaniſchen Regierung genehmigtes Dar
lehen für den Einkauf von Lebensmitteln und
anderen Waren zur Verfügung geſtellt wird. utſch
land erhält vorläufig einen Kredit von mindeſtens
190 Millionen Dollar, und zwar zungä für
eine Friſt von drei Monaten, die jedoch jedes ver

ängert werden kann. Deutſchland Zehn Pro
Zent der Summe des Gefamtdarlehens in amerikani
ſchen vder anderen Wertpapieren als Sicherheit
hinterlegen.

Nordegg reiſt demnächſt nach Berlin, um mit dem
Direktorium der Deutſchen Bank eine Beratung abzu
halten und wird dann wieder nach Newyork zurück
kehren, um dort das jetzt erzielte Abkommen auszu
bauen.

9 45 zRevolution in Krogtien.
Nach einer Agramer Meldung des ungariſchen Kor

ausgebrochen. Der Wiener Abgeordnete Radiz wurde
aus dem Gefängnis befreit. Das Heer iſt in Auf
Wſung begriffen, jede Disziplin hat aufgehört, die
Soldaten verlaſſen ihre Truppen. Die Offiziere und
Unteroffiziere haben ihre Dienſtabzeiechn herunterge-
riſfen. Jn Warasdin und Agram kam es zu großen
Unruhen, die noch forkdauern. Von Zſakathurn nach dem
Süden hin ruht jeder Eiſenbahn-,
hen und Telephonverkehr.

w. Auch aus AlſoLendva wird gemeldet: Donnerstag
früh brach in verſchiedenen Ortſchaften Jugoſlawiens
ne revolutiovnäre Bewegung aus Man acht di
kaliſchen Revolutionäre durch durch ſerdtſches Werlitar
das überall zuſammengezogen wird, eleder zuhalten Jn
mehreten Orten kam es zu blutigen Zuſammenſtößen
zwiſchen Serben und Kroaten Weitere Meldungen
beſagen, daß die kroatiſchen Soldaten tn verſchiedenen
Städten die ſelbſtändige krogtiſche Republik
ausgerufen haben.

Das ungariſche Korreſpondenzbüro will den Vor
gängen einne bolſchewiſtiſchen Charakter geben.Bei Egerszeg ſollen die kroatiſch en Soldaten die Demar-
kationslinie überſchritten und gemeinſam mit den un
gariſchen roten Soldaten die Räterepublik und die Dik
tatur des Proletariats gefordert haben.

Die Wiener „Neue Freie Preſſe ſchreibt dazu:
Die Vorbehalte mit denen die ungariſchen
Nachrichten aufgenommen werden müfſen, brauchen
nicht erſt in Erinnerung gebracht zu werden. Aber die
Ereigniſſe, die aus Steiermark gemeldet werden, die
Kämpfe zwiſchen Kroaten und Serben zeigen, wie ſchwie
rig die Verhältniſſe des neuen ſüdſlawiſchen Staates
geworden ſind. Es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß es
nicht leicht ſein werde, die ſerbiſche Herrſchaft in Agram
aufzurichten.

Daß die Verhältniſſe ſo brüchig ſind, dankt man
nur der Pariſer Friedenskonferenz. Staaten werden
willkürlich zuſammengekoppelt und blinde Gebilde ent
ſtehen. Die jetzige Kriſe des ſüdſlawiſchen Staates wird
vorübergehen, aber ſie iſt ein Vorbote künftiger Zeiten.

Beuttige Kämpfe in Marburg (Steiermarh).

Telegra

h Aus Graz wird über eine Militärrevolteeines großen Teiles der ſüdſlawiſchen Garniſon von
Marburg berichtet, die unter Rufen „Los von Ser
bien!“ ihre Unzufriedenheit mit dem ſerbiſchen Regime
und ihre Erbitterung über die zwangsweiſen Einrückun
gen ausdrückte. Zurückzuführen ſei die Revolte auf eine
von ſloweniſchen und kroatiſchen Soldaten zahlreich be
ſuchte ſozialdemokratiſche Verſammlung, in der ein
Redner für die republikaniſche Staatsform Südſlawiens
eintrat. Zahlreiche Verſammlungsteilnehmer wurden
verhafſtet, wodurch der langverhaltene Unmut der ſlowe
niſchen und kroatiſchen Soldaten zum Ausbruch kam.
Am Dienstag abend kam es zu erbitterten Kämp-
fen, welche ſich an der Drau weiter entwickelten. Bis
her wurden 30 Tote und viele Verwundete gemeldet.



n e re Sozlaliſterung. Zu den Ausführungen desMiniſterpräſidenten Bauer r noch folgendes nachzu
Tragen: Um die durch den Friedensvertrag erſchwerte
Verſorgung der deutſchen Eiſenhütten mit Erzen nachbe unhrett ficherzuſtellen, iſt die Ueberführung der

reichen Erz lager des Jlſeder-Peiner Bezirkes in Reichsbeſitz in Ausſicht genvmmen. Ein
entſprechender en wird dem Staatenausſchuß
und der Nativnalverſammklung noch in dieſen Tagen
Zur e zugehen. Es handelt ſich hierum die Jlſeder Hütte, deren große Erzlager ſich in

nover, und zwar in den Erzgruben BültenAden
t Lengede-Bodenſtedt, Georg Friedrich befinden. Seit

dem Jahre 1907 vetreibt die Jeder Hütte auch bei
Sſernhagen die Gewinnung von Brauneifenſtein. Die
Ziſeder Hütte iſt auch Jnhaberin des Peiner Walz
werks. Zum Transportieren des flüſſigen Eiſens tſt
eine Hochbahn vorhanden, die von Groß Jlſede, wo

die Hochbfen befinden, nach Peine führt. Die Ar
iterzahl der beiden Werke beträgt ungefähr 5400.

Schwerin Das Großherzogpaar von Mecklenburg
das ſich ſeit Dezember 1918 in der Nähe von Kopenhagen
aufhielt, veabſichtigt, noch in dieſer Monat nach Deutſchland
guzückzubehren.

o Forſt. t Bürgermeiſter von Forſt auſitz) wurdeer ſinger aus Forſt ein Mehrheitsſozialiſt
t. Er war bis vor dem Krieg praktiſcher Buch

Fr. en Ausdehnung des engliſchen Bergaarbeiterſtretks.
m engliſchen Unterhauſe teilte Bonar Law mit, daß
augenblicklich ſechs Steinkohlenbergwerke völ
Kg überſchwemmt worden ſind, und daß ſiebzehn andere
durch Erſaufen bedroht werden. Der Streik dehnt
W in der Provinz Derby aus, während die Lage in
S ſhire unverändert iſt. e e

San v e i eT Haag. In London will man wiſſen, daß die Na
men des früheren Kronprinzen, Hindenburgs und Luden
Dorffs nicht auf der Liſte der auszuliefernden Perſonen

n.
Genf. Der Genfer Advokat Renaud Charriere

Iſt unter der Beſchuldigung verhaftet worden, hohe Schwei
Zzer Würdenträger beweislos des unerlaubten Geldgewinns

Schaden der Entente bezichtigt zu haben. DieſerVerhaftung werden noch andere folgen.

Newyork. Die erſte amerikaniſche Poſtſendu
Für Deutſchland ſeit dem Kriege iſt am 22. Juli von Newyo

V ſhington. Staatsſekretär Pol. iſt von
See abgereiſt, um den Staatsſekretär Lanſing in
SBerſailles zu erſetzen. e el e

600 Milliarden Mark Geſamtkriegskoſten der
Alliierten

Hagag, 24. Juli. Nach der „Dtſch. Allg. Ztg.“ hat
Lloyd George in einer Rede am Montag die geſamten Kriegs
koſten der Verbündeten auf 30 Milliarden Pfund Sterling
geſchätzt.

Der König von England bedauert
Rotterdam, 24. Juli. Die „Times“ melden, daß der

König von England die Bitte der deutſchen Kaiſerin und der
Prinzen in Sachen der bevorſtehenden Auslieferung und Ab
urteilung Wilhems II. am 22. Juli abſchlägig beſchieden hat.
Das Antwortſchreiben des Königs bedauert, daß ſeine ver
faſſungsrechtliche Stellung in England ihm keine Möglichkeit
gebe, den Bittſtellern zu willfahren.

Die Riefendividende der Kriegsleder-Aktiengeſellſchaſt.
Der demokratiſche Abg. SchneiderSachſe n hat an die Reichs

regierung folgende kleine Anfrage gerichtet Jn der Zeityng
„Der Holzmarkt“ Nr. 122 vom 5. Juli und in Flugblät
tern wird behauptet, daß die Kriegsleder- Aktiengeſellſchaft auf
jeden Geſchäftsanteil von 5000 Mk. einen Reiugewin von
132 000 Mk. für das Jahe 1918 ausgezahlt habe. Das
entſpricht einer Dividende von 2 600 Prozent. Entſprechen
dieſe Angaben der Wahrheit Iſt die Reichsregierung be
reit, die Kriegelder Aktiengeſellſchaft zu veranlaſſen, unverzüg
lich öffentlich Rechnung abzulegen.

Ueber Verſchleuderung von Volksvermögen
ſchreibt Nikolaus JonialDuisburg in einer vom Hanſabund verſandten
Drugſchrift:

Die ganze Unfähigkeit vieler Behörden, Dilettantismus kraſſeſter Form
und Korruption ſpiegeln ſich im Betriebe des Reichsverwertungsamteswieder. Hier finden ſch alle im Laufe des Krieges an vielen Stellen

hervorgetretenen Mißbränche, die nach Ausbruch der Revolution in zü
gelloſe Plünderung von Heeresgut ausarteten, zu einer Einheit verſchmol
zen in Reinkultur wieder. Wie dieſe Verwaltung or ſiert iſt, wie ſie
arbeitet, läßt ſich nicht im einzelnen ſchildern; ſie greuzt aber an Unfug.

Während die geſamte Induſtrie nach Rohſtoffen, der Verbraucherkreis
nach Ware aller Art ſchreit, läßt das Reichsverwertuugsamt die gewal
tigen Heeresbeſtände, ſoweit fie nicht durch dunkle Manipulationen in
den Schleichhandel geraten, in den im ganzen Lande verſtreut liegenden
Sammeldepots liegen und wartet offenbar, bis zum Verteilen nichts
mehr da iſt. Soweit eine Verteilung vorgenvmmen wird, geſchieht das
in einer Art und Weiſe, die jeder Beſchreibung ſpottet.

So ruht um aus zahlloſen nur ein Beiſpiel anzüführen das
Baugeſchäft faſt völlig, aus vielen anderen Gründen, die der Unbeholfen
heit der Behörden zuzuſchreiben ſind, zum Teil auch deshalb, daß den
Bauunternehmern die nötigen Geräte fehlen Lokomotiven, Feldbahnen,
Wagen, Laſtautos, Holz zu Baracken, Bagger, Hacken, Schaufeln und
dergl.), die Bauarbeiter feiern, der Staat zahlt ihnen Millionen Er
werbsloſenunterſtützung und das Reichsverwertungsamt, anſtatt die zahl
reich vorhandenen Geräte ſchleunigſt zu angenteſſenen Preiſen an die
Verbraucher zum Verkauf zu ſtellen, läßt es zu, daß die verſchiedenen
Aemter ihre Sachen an den Meiſtbietenden oder an Geſchäftsfreunde, meiſt
aber wobei die Politik der offenen Hand eine nicht untergebrdnete
Rolle ſpielt an diejenigen Kriegslieferanten verkaufen, die dieſe Dinge
in den Vorjahren lieſerten und die nun ihr zweites Geſchäft machen und,
unbekümmert um die Nöte und Bedürfniſſe der Zeit, die gekauften Sachen
auf Lager ſtellen, um ſie zu geeigneter Zeit zu Wucherpreiſen weiter zu
verkaufen.

Jm Eispalaſt in Berlin, Lutherſtr., liegen nach einer kürzlichen Mel
dung des Vorwärts ungeheure Vorräte an Textilwaren (Kattune, Mulle,
Gardinen, Leinen Baumwollſtoffe, mehrere Millionen Rollen Kruſchwitz
Garne uſw.), Dinge, die die Allgemeinheit dringend braucht und mit
Wucherpreiſen bezahlen muß. In Kaſſel liegt ein enormes Lager von
Gardinenſtoſſen. In einer anderen Stelle liegt ein Sanitätsſchuppen
mit dreißigtauſend Bettſtellen. Das Reichsverwertungsamt hält dieſe
Dinge zurück, zahlt hohe Lagermieten und hohe Gehälter für Direktoren,
Lagerverwalter uſw. und iſt nicht zu bewegen, die Sachen den Verbrau
chern zuzu führen. Jn Münſter in Weſtfalen liegen große Mengen
Bett und Leibwäſche, Handtuch- und Kleiderſtoffe, Leinen, Wollwaren,
Strümpfe und ſonſtige Bekleidungſtücke. An der Spitze der Verwaliung
ſteht ausgevechnet ein Staatsanwalt. Erſt die drohende Beſetzung
des rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes für den Fall der Nichtunter
zeichnung der Friedesbedingungen hat dieſe Stelle veranlaßt, die Be
ſtände beſchleunigſt an die bendchbartengg Kommunalverbände loszuſchla
gen, nicht ohne die Münſterer Proſitmacher erſt 10 Prozent daran ver
dienen zu laſſen. Münſter liefert ein Schulbeiſpiel dafütr, wie es „ge
macht“ wird. Jeder der beteiligt geweſenen Kommunalverbände wird
Beſtätigen, daß die Art und Weiſe, wie in Münſter die Beamten des

ſehbarer Zeit nicht zu ſchaffen.
thüringen unter Hinzunahme preußiſcher Kreiſe liege nicht

Reichsverwertungsamtes, aber auch die übrigen, an dieſem Geſchäft Be
teiligten, arbeiten, an Erpreſſung hängt. Wer nicht recht tief in den
Beutel griff, konnte tagelang warten, bis ihm die verkaufte Ware ver
abfolgt wurden. Waggons, die zum Beladeu bereit ſtanden, wurden,
wenn die „offene Hand“ nicht gefüllt wurde, nicht „gefunden“, bis nach
Arbeitsſchluß. Dann wurde kategoriſch erklärt Die Arbeitszeit iſt zu
Ende. Die Ueberſtunde aber koſtet pro Mann und Stunde 6,50 Mk.
Um nicht einen weiteren Tag warten zu müſſen, mußte, wer kein Trink
geld gab, für den ganzen Troß Inſpeltor, Feldwebel, Aufſeher u.
ein Dutzend Arbeiter alle Ueberſtunden bezahlen. Das iſt Erpreſſung.

So wird es in allen Orten Deutſchlands, wo ähnliche Geſchäfte ab
gewickelt werden, gemacht.

Ein energiſcher Mann der Praxis würde genügen, um in dieſe heil
loſe Mißwirtſchaft in kurzer Zeit Ordnung hineinzubringen. Freilich
würde dieſer Mann nach kaufmänniſchen Grundſätzen verfahren, und

Zas iſt überall dort verpönt, wo Schiebergrundſätze zur Geltung gelangt
ſind.

Berlin, 23. Juli. Nach der „B. Z. a. M. erklärte
das Rentamt in Salem, dem Sitz des Prinzen Max von
Baden, in der „Konſtanzer Zeitung“, der Prinz habe ſeit ſei
ner Ankunft Salem nicht verlaſſen. Die Familie des Prin
zen weile zu kurzem Beſuche bei Bekannten in dex Schweiz.
Jhre Abreiſe ſei in aller Oeffentlichkeit erfolgt.

Rotterdam, 28. Juli. Dem „Nieuws Rotterd. Courant“
zufolge iſt in Rotterdam der Dampfer „Kwisk“ aus Sydneh
eingetroffen. Er hatte 737 Mänuer, 76 Frauen und 92
Kinder, ſämtliche aus Ausſtealien ausgewieſene Deutſche, an
Se Sie ſind heute im Sonderzug nach Deutſchland ab
gereiſt.

Prvvinz und Naxhbarſtaaken.
Teuchern, den 25. Juli 1919.

Jn einer aus Teuchern und Umgebung gut beſuch
ten öffentlichen Verſammlung ſprach Landtagsabgeordneter
Höffler geſtern Abend im „Norddeutſchen Hof über die
Beſtrebungen der thüringiſchen Staaten Teile der Proving
Sachſen (Kreiſe Weißenfels, Zeitz Naumburg u. A) an
Thüringen anzugliebern zur Schaffung eines Großthüringens.
Reduer wandte ſich gegen den Partitulariewus, die Viel
ſtaaterei im Allgemeinen und iſt der Anſicht, daß ein voll
ſtändiger Unitarismus, ein einziges deutſches Staatsgebiet,
das Wänſchenswerteſte ſei. Dies wäre jedoch leider in ab

Die Bildung eines Groß

im geringſten im Intereſſe der lezteren. In ausführlicher
Weiſe legte der Redner die Rachteile klar, die für die be
treffenden preußiſchen Kreiſe entſtehen würden. Es würden
ſehr einſchneidende und für uns äußerſt unangenehm fühl
bäre Aenderungen eintreten. Die thüringiſchen Staaten
ſeien finauziell und wirtſchaftlich ſo ſchlecht geſtellt, daß ſie
notgedrungen beſſer geſtellte Landesteile ſich einverleiben
müßten. Man Lrauche in Thüringen eine leiſtungsfähigere
Zandwirtſehaft, größere Jnduſtriegebiete, Kohlenbezirke, ſteuer
kräftig Unternehmen um die im Kriege arg geſundene Produk
tion landwirtſchaftl. Erzeugniſſe zu heben, dem äußerſt kritiſchen
Kohlenmangel und der bzdentenden Schuldenlaſt abzuhelfen.
Der Beamtenſtand würde ſehr weſentliche Nachteile haben,
da die Gehälter in den thüringiſchen Staaten bedeutend nie
driger ſeien als in Preußen. Jnfolge der in Thüringen
weit verbreiteten Hausinduſtrie, die nur geringen Verdienſt
bringt, würden auch die Löhne der Arbeiter in den
zugeteilten preußiſchen Landesteile weſentlich ſigken. Um
die mißliche finanzielle Lage Großthüringens zu beſſern wäre
ein kräftiges Anziehen der Steuerſchraube nötig. Die zu
Großthüringen kommenden preußiſchen Landesteile würden
in kurzer Zeit wirtſchaftlich genau ſo ſchlecht geſtellt ſein
wie die thüringiſchen Kleinſtaaten ſelbſt. Jrgendwelche Vor
teile ſeien für die abzutrennenden Landesteile nicht zu er
ſehen, ſondern nur Nachteile. Die Haltung der preußiſchen
Regierung in dieſer Fröge ſei ſchwankend. Man müſſe vor
allem fordern, daß die betreffenden Landesteile ſelbſt über
ihr Schickſal zu beſtimmen hätten. Das kleinere Uebel wäre
noch, wenn das jetzige Thüringen, unter Hinzunahme einiger
preußiſcher Kreiſe, zu einer Provinz vereinigtgund, mit Er
furt als Hauptſtadt, zu Preußen geſchlagen würde. Lehrer
HennigerMeineweh fordert unter bdegründenden längeren
Ausführungen auf, mit allen Kräften dahin zu wirken, daß
eine Abtrennung unſeres Kreiſes von Preußen nicht erfolge.

Einſtimmig wurde am Schluſſe der Verſammlung fol
gende Entſchließung gefaßt

Eine von Angehörigen aller Stände aus Teuchern und
Umgegend beſuchte Verſammlung erhebt erergiſchen Proteſt
gegen die geplante Einverleibung des Kreiſes Weißenfels oder
von Teilen desſelben in das in Bildung begriffene Großthü
ringen.

Die Verſammlung iſt der Anſicht, daß dieſer neue Klein
ſtaat nur ein Hindernis ſein würde auf dem Wege zu dem
dringend nötigen einheitlichen Deutſchland.

Sie fordert mindeſtens für die Bevblkerung der betreffen
den Gebietsteile das Selbſtbeſtimmungsrecht und die Zuzie
hung ihrer gewählten Vertreter zu allen die Abtrennungsfrage
betreffenden Verhandlungen.

Dieſe Entſchließung ſoll dem Preußiſchen Miniſter des
Jnnern, dem Reichsminifter des Jnnern, der Preußiſchen
Landesverſammlung, der Regierung in Merſeburg und Hrn.
Landtagsabgeordneten Höfler zugeſandt werden.

Die Beſtellgebühren (auch Eilbeſtellgebühren), wie ſie
vom 10. 7. 19. ab gültig ſind, ſind im hieſigen Poſtamt
durch Schalteraushang bekannt geegebn.

Am vorigen Mittwoch den 23. Juli hat ſich eine Ein
und Verkaufsgenoſſenſchaft für das Fleiſchergewerbe im Land
kreiſe Weißenfels mit dem Sitze in Teuchern gebildet. Die
Verſammlung fand bei Herrn Ernſt Schulze ſtatt und traten
bereits 50 Genoſſen bei. Den Vorſtand bildeten die Herren
HaniſchKöttichau, Schalze- Teuchern und BerlichTheißen.
Vorſitzender des Aufſichtsrates iſt Peilicke, Hohenmölſen.

Die Frucht auf den Feldern hat im hieſigen Be
zirk einen ſehr guten Stand und berechtigt zu der Hoffnung
auf eine recht gute Ernte, beſonders an Getreide. Aber auch
die Kartoffeln und alle Hackfrüchte ſtehen ſehr gut an.

Großer Preisſturz für Schwezneſleiſch in Süd
deutſchland. Jnden letzten Tagen ſind, wie gemeldet wird,
die Schweinefleiſchpreiſe in Süddeutſchland ganz gewaltig ge
fallen. Vor allen Dingen in der Rheinpfalz. Ferkel, die noch
vor einigen Tagen 200 Mk. und mehr koſteten, werden jetzt

zu 60 Mk. und darunter augeboten. Die reichliche Verſor
gung der pfälziſchen Bevölkerung mit ausländiſchem Fett und
Schweinefleiſch hat di Nachfrage nach inländiſcher Ware
völlig aufgehoben. Weitere Preisſtürze ſtehen, wie eingeweihte
Kreiſe wiſſen wollen, in Kürze bevor.

Zeitz, 22. Juli. Hier ereignete ſich an der Ecke der
Raumburger und Schädeſtr. folgendes ergötzlicher Vorfall
Kam da ein Geſchirr angefahren, auf dem ein Mann und
ein Knabe in der Schoßkelle ſitzen. Plötzlich kam ein ande
rer Mann geſprungen, hielt die Pferde an, holte dann den
Jungen herunter und verſetzte ihm eine Maulſchelle. Hier
auf nahm er den Mann vor und bearbeitete ihn mit der
Peitſche mit den Worten „Jch werde dir helfen, meine
Pferde aus dem Stalle zu holen, das könnte dir paſſen!“
Nachdem er ſo Gerechtigkeit geübt hatte, ſetzte er ſich auf
ſeinen ihm geſtohlenen Wagen und fuhr davon.
GHalle, 23. Juli. Jn der Siadtverordnetenſitzung am
Montag ſtellten die unabhängigen Sozialiſten nach ſcharfen
Angriffen den Antrag, dem Oberbürgermeiſter Dr. Rive, dem
Bürgermeiſter Dr Seydel und den Stadträten Tempelmann
und Brendel die Gehätler im Etat für 1919 nicht zu be
willigen. Der Antrag wurde jedoch mit 32 gegen 24 Stim
men abgelehnt und der Etat bewilligt.

GEilenburg, 22, Juli. Nach dem Polizeibericht wurden
in der vergangenen Nacht acht der hieſtgen Landesjäger Abtei-
lung gehörige Pferde, die in der Kaſperſchen Gaſtwirtſchaft
(Torgauer Straße) untergebracht waren, geſtohlen. Wie von
zuſtändiger militäriſcher Seite mitgeteilt wird, konnte man der

Pferde heute vormittag in Schkeuditz wieder habhaft werden.
Der Pferdedieb ſelbſt iſt leider noch flüchtig.

Seuftenberg, 22. Juli. Um eine Erfahrung reicher
wurde ein hieſiger Gewerbetreibender, der bei einem angeb
lichen Groß Betriebsinhaber Lorenz in München auf Grund
ergangener Reklame für mehr denn 1200 Mark Zigarren,
Zigarretten und Tabak beſtellte. Die Lieferung wurde von
vorheriger Kaſſe abhängig gemacht. Nachdem das Geld tele
graphiſch eingeſchickt war, blieb aber die Ware aus. Nun
mehr hat es ſich herausgeſtellt, daß in München eine derar
tige Großhandelsfirma überhaupt nicht beſteht und daß der
hieſige Gewerbetreibende einem Schwindler in die Hände ge
fallen iſt, der mit einem gewiſſen Boroſch, welcher Schweizer
Milchſchokolade und chineſiſchen Tee anbietet, gemeinſame
Sache macht.

T Die Hut die am Mit begonnenlen der Von der Hitze, We ſonſt i
efolge haben, wenig verſpüren. Jnfolge eines Tieſe

druckgebietes, das vom Weſten nach Oſten über das
Oſtſeegebiet hinzieht, hält ſich die Tempergtur bis jetzt
um zwei bis drei Grad unter dem Normalen. ür
die nächſten Tage dürfte allerdings ein überwiegend
heiteres Wetter zu erwarten ſein, doch iſt mit einer
ſtärkeren Erwärmung vorläufig nicht zu rechnen.
Jn den letzten Nächten ſank, wie aus Erndtebrück be
richtet wird, im Wittgenſteiner Ländchen auf den Höhen

lagen die Tempergtur unter den Nulkpunkt.
An ungeſchützten Stellen ſind dort Bohnen und Kar

toffeln erfrorenDie Vedarfsſcheinpflicht für Gechuhrraren bleibe
zurzeit aufrecht erhalten. Die von der Reichsbekleis
dungsſtelle e Aufhebung der Bezugsſcheine
bezieht ſich nur auf Web, Wirk- und Strickwaren.
Die Verhältniſſe auf dem Schuhmarkt geſtatten die Auf
hebung der Bedarfsſcheinpflicht noch nicht, da hierdurch
die Verſorgung, insbeſondere der minderbemittelten Be
völkerung init preiswertem Straßenſchuhwerk gefährde
würde. iſt die vielfach verbreitete Anſicht, daß
nach Aufhebung der Blockade auch die Schuhwarenpreiſe
ſinken würden, e Die Einfuhr aus dem Auslande
wird zwar in abſehbarer Zeit die Schuhnot lindernz
bei den hohen Auslandspreiſen und dem ungünſtigem
Kursſtand deutſchen Mark kann jedoch s aus
ausländiſchem Leder in Deutſchland hergeſtellte, ebenſ
wie das aus dem Ausland eingeführte Schuhwerk nur
zu erheblich geſteigerten Preiſen im Jnland verkaufs

Vermiſchkes.
Eine ſfurſeliche Belohnung händigte eine Frau aus

RhHeydt einem Schaffner der M. Gladbacher Straßen
bahn aus. Die Frau hatte ihr Handtäſchchen, das eine
Erbſchaft von 50000 Mark enthielt, im Straßenbahn
wagen liegen laſſen. Ein Schaffner fand das Täſch
chen mit Halt und überbrachte es der Dame.
erhielt eine Belohnung von 1,50 Mk.
der Finder feine geſetzlichen Anſp

Erdslnnde in DWenburg.
dem kleinen Ort Bloh in der N der Hauptſtade
Oldenburg ſtieß man auf Erdöl. Sofort vorgenommene
Unterſuchungen von Sachverſtändigen ſtellten feſt, daß
es ſich um ein ſehr großes und ausbeutefähiges Erdöl-
gelände handelt. Mehrere Erdölhorizonte mit leich
terem und ſchweren Oel unter ſtarkem Gasdruck ſollen
vorhanden ſein. Da in Deiltſchland nur ganz verein
zelte Erdölquellen mit geringerem Ertrag bekannt ſind,
kann die Entdeckung unter Umſtänden von großer Be
deutung für unſer Wirtſchaftsleben ſein.

Eine vorgeſchicheliche Stadt in Sachſen HofradDr. Deichmüller in Dresden Hat bei ſeinen e dem
Radiſch bei KleinSaubernick vorgenommenen Ausgra-
bungen der dort vor mehr als 3 Jahren gelegenen
Anſiedelmng feſtgeſtellt, daß die e ob ihrer
Ausdehnung wohl Stadt zu nennende, Nieder laſſung
mit nur während der früheſten Eiſenzeit, ſondern
a bereits in der Bronzeperiode eine für damalige
Ver niſſe ſtarke Bevölkerung Hatte.

Geſtändige Mörder Jn Bottrop ermordete
her Arbeiter Johann Bothe den Arbeiter Emil Herz
berg von dort. Da er die Tat nicht alkein ausführen
konnte, rief er ſeine Geliebte, die von Herzberg ge
ſchtedene Ehefrau hinzu, worauf beide den Mord volk
n es Die Leiche wurde in einen Sack geſteckt und
in einer Sandgrube verſcharrt. Milwiſſerin des Mordes
iſt auch die Mutter der Frau Herzberg, die die blutigen
Hoſen des Toten gereinigt hatte. Alle drei Perſonen
wurden feſtgenommen und haben die Tat ein geſtanden.

D. Sus Kriegsgericht in Weimar verurteilte dem
Pädels führer des keßten Putſches, Jeldwebel Schwar
zu 15 Jahren Zuchthaus, zwei Landesjäger zu fün
Jahren Gefängnis, die übrigen zu längeren Gefängnts-
rafen.

D. Zwei Todesurtedke. Das Kriegsgericht en Weſel
verurteilte die Arbeiter Heinrich Hartjes aus Oberhaufen
und Artauſt Doge u Horn dig in der Nacht
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Die graue Frau
Roman von A. v. HottnerGrefe.

Darauf bin ich ſtolz Curt.Seine Ehre war mir ſo viel wert als meine eigene
Seht ihr, ſo bin ich allmählich ruhiger geworden. Die
Kinder wuchſen heran, hüben und drüben. Feine, goldene
Fäden ſpannen ſich an. Meine Frau iſt mit einem
Segenswunſch für mich auf den Lippen geſtorben. Und
vor mir lag die Zukunft, nicht im blendenden Sonnenlicht,
aber doch in einem milden, heiteren Schein. Jch hatte
gekämpft und geſiegt. Was dieſer Kampf mich gekoſtet,
das weiß nur ich.“

„Und Mama? Hat Mama das alles gewußt?“ rief
Kurt in tiefer Erregung. Er lehnte den Kopf an die
n des Mädchens, das mit funkelnden Tränen in den

ugen neben ihm ſaß. Kurt fühlte es: dieſer Tag und
dieſe Nacht machten ihn um Jahre älter. Beinghe verſagten
ſchon ſeine Kräfte.
a en Linſtedt ſah ernſthaft in dieſes junge, feine

„Nein“, ſagte er einfach. „Sie hat von mir mit
keinem Wort, mit keinem Blick mein Geheinmis erfahren.
Wir haben uns ja überhaupt ſo ſelten geſehen. Allein
faſt niemals. Vielleicht hat ſie es erraten in jenen

Miinuten, da ich ſchwieg, als ich zum erſtenmal gefragt
wurde um die Umſtände von deines Vaters Tod. Viel
leicht iſt ihr eine Ahnung aufgedämmert, daß ein Mann

ſeine eigene Ehre nur ox. rt für ein Jdeal. Jch wekv es
ticht. Jch weiß nur eisz: nie, zie hätte ich Seſe Srau
erraten können! Und dar hade ich fetgehatten. Wen
S ein Unrecht war gegen euch beide dann dedenkt. daß
man nicht richten ſoll, wo große Leidenſchaften ſwrechen.
Ich habe gelitten und tamendfach gebüßt. Denn dau,
Banla, ſtandeſt aus der andern Seite nd ich ſah dech
ein einziges Kind, und konnte nicht delfen. Jch konnte
nicht! Verſteht ihr das, ihr Glücklichen t den jungen
Herzen? Und könnt ihr verzeihen?“

Fr ſah zu ihnen hinüber init einem Büg voll u Krfer
Sehnſucht wach Liebe, daß ſte beide zugleich a hie
ſtürzten Weit öffnete er die Arme. Und ſie warfen Ich
hinetn, wie zwei Kinder die ſich in einen ſtillen Hafen
retten

So ſtarben ſte kange. lange
Meine Kinderi“ ſagte Linſtedt keiſe. Ein Ton tiefſter

gärtlichkeit zitterte durch dir Worte
Wieder einmat hatte die Liebe geſtegt. Sie band dieſe

drei anernander mit unauflöslichen Ketten. Sie lehrte die
Jungen begreifen, ſie führte mit ſanfter Hand den
alternden Mann von dem Jdeal ſeines Daſeins, das ihm
unerreichbar war, zu friedlichen Abendſtunden des Lebens.
Die Leidenſchaften verſanken hinter ihm, die Liebe blieb.
Aber die Liebe iſt das Höchſte.

18. Kapitel. Schluß.
Faſt zwei Jahre ſind ſeit jenen ſeltſamen Ereigniſſen

vergangen, welche einige Zeit hindurch die Bewohner
unſerer ſchönen Donauſtadt in Atem erhielten. Nur einige
Zeit lang. Denn es kam genau ſo, wie Dr. Wilmar es

jarronen verweyen, als waren e niemals aufgerauchr.
Als die erſten Nachrichten über die eigenartige Löſung des
Rätſels im Hauſe Gerhard bekannt wurden, ſprach man
in Wien einige Tage lang kaum von etwas anderem
Man fand dieſe Aufklärung, das Vorhandenſein des ge
heimen Ganges, alle die Details über die „graue Frau“,
Los Verſchwinden und Auftauchen, kurz, alle die Einzel
heiten des Falles ſehr intereſſant. Einige Tage lang um
ſtanden Neugierige ſcharenweiſe das ſtattliche, alte Haus
Heinrich Gerhard, der junge Chef, welcher zuerſt voll
kommen faſſungslos dem neuen Stand der Dinge gegen
über war ſie wichen ſo unendlich ab von den nüchternen,
geraden Pfaden, auf denen die Gerhards ſeit Menſchen
gedenken wandelten war verzweifelt über die vielen
Gaffer, über das Geſchwätz der Bedienſteten und das Ge
flüſter der Beamten. Aber auch das ging vorüber, ſchnelker
als er es ſich gehofft. Nach einigen kurzen Verhören
überließ auch das Gericht die kranke Frau, welche, ein
Schatten ihres ſchönen Einſt, droben in dem ſorgſam ver
hängten Zimmer lag, der notwendigen Ruhe. Es war ja
alles nun klar. Die Zeitungen brachten ſpaltenlange
Berichte über die Liebe dieſer Mutter, welche nicht vor
einem Verbrechen zurückgeſcheut hätte; auch über die Liebe
des ſtarren, verſchloſſenen Mannes zu dieſer Frau, der
er noch in allerletzter Minnte, allen Einflüſterungen zum
Trotz, doch das heißerſehnte Geld ſchenkte. Man pries
Heinrich Linſtedts Ehrenhaftigkeit, ſein eiſernes Feſthalten
an ſeinem einmal gegebenen Wort man ſchrieb
rührende Abhandlungen über das Glück des jungen Braut

paares, welches allgemeine Sympathien genoß. Paula
und Nelly, welche ſo ſehr gemieden worden waren, ſo
lange der Verdacht auf Linſtedt ruhte, hatten urplößtzlich
mehr Freunde als ie. Man drängte fich förmlich an ſie

zum 2. Auguß d. Js. bei uns abzugeben.

Lebensmitktel.
Zum Verkauf kommen
1. Am 26. Juli 1919 vormittags, in den Butterverkaufsſtellen

von Haferkorn, Rupſch, Pſeiffer, Lengacher und Müller
3) auf die Fettmarke No. 17 50 Gramm Butter zum Preiſe

von 47 Pfg.
auf die Fettzuſatzmarke No. 17 50 Gramm Butten zum

Preiſe von 47 Pfg.
2. Am 27. Jult 1919 von 8- 10 Uhr vormittags bei dem Han

delsmann Franz Rupſch auf die Verkanfsnummern 286—375 für jede
Perſon Pfunck Qual zum Preiſe von 55. Pfg. Brotmarken-
zeichen ſind vorzulegen.

3. Am 26 Jult 1919 in dem Schulhauſe in der Zeitzerſtraße auf
die Fleiſchmarke No. 3 an die Jnhaber der Verkaufsnummern 476-725

Pfunck Wunst.
4. Vom 26. bis 31. Juli 1919 auf die Marken 2 und 3 der

Auslandsmehlmarken ein Pfund amerikanisches Weizen-
am el zum Preiſe von 84 Pfg.

Das Auslandsmchl iſt bei denjerigen Gewerbetreibenden abzuholen,
bei dem die rote Lebensmittelkarte abgegeben iſt. Unbemittelte Perſonen,
Hrtsarme ete,, welche tatſächlich nicht in der Lage ſind, das Auslandsmeh
zu kaufen, können die Marke 2 und 3 gegen eine Landkreisbrotmarke die

zum Bezuge von 94 igem Mehl berechtigt, bei uns umtauſchen
Die Marken ſind von den Gewerbetreibenden zu 100 gebündelt bis

5. Bei Otto Hinniger, Schätzenſtraße, am Sonnabend auf die Ver
gauſsnummern 15 150 und am Sonatag auf die Verkaufsnummern 151

bis 300, am Montag auf die Verkaufsnummern 301—400 für jede Per
ſon Pfund Kirschen zum Preiſe von 80 Pfg. Brotmarken
zeichen ſind vorzulegen.

Teuchern den 25. Juli 1919.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Jagdverpachtung.
Die Jagdunntzung der Gemeinde Oberſchwöditz ſoll

Montag den 28. Juli nachm. 5 Uhr
im Schmidtſchen Lokale öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Bodingungen im Termine.
Der Jagdvorßeher.

Vereinigung
der Handwerker und Gewerbetreibenden

für Teuchern und Umgegend
Außerordentliche Generalverſammlung

am Montag den 28. Juli 1919 abends 8 Uhr
im Gaſthof zum Löwen.

Tages o c n un n e
1. Beſchlußfaſſung über die der Vereinigung zu gebenden Statuten

und Wahl des Vorſtandes.
2. Ausſprache über die Beteiligung an der Volkshochſchule.
3. Anfragen

Der Vorſtand.
Zeitzer Vieh VerſicherungsVerein
VI üüihsriſätintntunrenanrügtarnnerttrurnrugrrnmnruenrnanginenn III

Gegründet 1860.
Wir machen unſere Mitglieder darauf aufmerkſam, daß gemäß Be

ſchluß des Vorſtandes die bisherigen Höchſtverſicherungsſummen um wei
tere 100 Prozent erhöht worden ſind.
2 Es können daher von jetzt ab verſichert werden

Pferde bis zu 6 000. Mark
Zugochſen bis zu 3600.
Kühe bis zu 2 000
Bullen bis zu 2400
Schweine bis zu 600.
Ziegen bis zu 250

Den Mitgliedern ſteht es frei, ob ſte von der Erhöhung im ganzer
Umfang Gebrauch machen wollen. Bis zum 1. Auguſt 1919 genügt eine
bezügliche ſchriftliche Mitteilung an die Direktion. Die Erhöhung tritt
dann ſofort in Kraft. Nach dem 1. Auguſt bedürfen Erhöhungen der
Einreichung einer tierärztlichen Abſchätzung und ſie treten nach 14 Tagen
in Kraft

Zeitzer Vieh- Versicherungs Verein.

vorausgeſagt hatte: die Welt vergißt ſo raſch und Sen

Kirchliche Nachrichten
am 6. Sonntage n. Tr. (27. 7. 19)
Teuchern Vorm. 10 Uhr. Oberpf.

Plagemann.
Gröben Nachm. 1 Uhr. Oberpfr.

Plagemann.

mannSportweredigung von 1919

Sountag, den 27. Juli
vorm. 10 Uhr

Spieler- Sitzung
in Angermanns Gaſtwirtſchaft.

Das Erſcheinen ſämtlicher Spieler
iſt dringend erwünſcht.

Der Spielansſchuß.

Schützenverein
Schortau.

Sonne ars 7 Ahr.
Oberwerschen.

Mein

Vogelſchießen
findet nicht Sonntag, den 27. Juli
ſondern

Sonnkag, den 10. Auguß
ſtatt. Robert Bohne.

Dienstmädchen
erhält, wer die Unſtrut Zeitung
Laucha zur Jnſertion benutzt.

Grundſtück
mit Laden in Teuchern bei 3000 Mk.
Anzahlung ſofort verkäuflich.

Rechtsbüro P. Schmidt,
Weiß nfels, a. S.

Klolerſtr. 2.

a. Tafel
5chokolade

nur feinſte Qualität
empfiehlt

Br. Binmardt.
Heidelbeeren

verkauft

Rich. Kraft, Holzhandlung.

1 Jahr altes

wegen Platzmangel zu verkaufen
Zeitzerſtr. 10 I.

Emrfehle:
die erſten Nautrburger

J rGr r enund ſind im Einzelnen und im Gan
zen abzugeben, ſowie neue ſaure

und

Salat-Gurken
E. Zeſche,

Unter Berge 33.

Rae a en
Der Direktor: M. Panzer.

verkauſt
Hildebrandt, Bongu.

Schelkan Vorm. 9 Uhr. Pfr. Leitz

Kaninchen mit Jungen

heran.

auf dem

Angebote bis 1. Auguſt an

(Fortſetzung folgt.)

Bekanntmachung.
Verkaufe

10 Morgen Noggen und 8 Morgen Weizen
Stamme

fowie

RNapsnadeln.

Rebert Krug, Oberſchwöditz.

e

Sehokoladen- Pulver

erpfiehlt

Fleisehextrakt Ohsena a eteint
Salz-Krabben uns 8 m.

Pfund 14. Mk.
Pudding- Pulver Here o t.
Echten schwarzen Tee an 1 t.

Carl Hoffmann.

ruken 1 M. u. 1,70 M.

in allen Größen und Weiten ſowie

in großer Auswahl

Zur Jebigen Einkochzeit empfehle

Original W
mit allem ZubehörOriginal W

eckapparake

eckgläſer
deren Erſatzteile ferner

Zoler-Gläſer

Ferd. Greſſe.

werden eingeſtellt bei

Maurer
Doſtleben, Baugeſchäft.

ſtellen ſofort dei hohen Löhnen ein.

Karl

AChtunmg.
II

und Adolf Merkel,
Naundor? bei Dobitſchen.

2 Häsinnen
mit Jungen zu verkaufen

Grüner Weg 7.

3 Meter Herrenſtoff,
ein faft neues

Blüſchlofa
und ein paar Langſtiefel ſind zu
verkaufen

Weißenfelſerſtr.
Offeriere

Landgurken
ff. Halat- u. Ein
legegurken.

RR. Bührkmng
Unterm Berge.

Kasten wagen
in gutem Zuſtande ſteht zu verkanfen

Teuchern Schützenplatz

(Gemütliche Ecke)
W. Billes enenren

Heute abend 8 Uhr
Das goldene Vließ
Seonnabend, den 26. Juli

abends 8 Uhr gelangt zur Aufführung

An Vorsthauus
oder „Verrakten“

Schauſpiel in 4 Akten

Sonntag, den 27. Juli
abends 8 Uhr

Die Bfarrerskochter
oder „Der Freiherr und ſeit

falſcher Ratgeber“
Schauſpiel in 6 Akten.

Nachmittag 4 Uhr Familien
nnd Kindervorſtellung

Die Gefangenen aus
Armenien

oder „Kaeper in der Türkei
Luſtſpiel in 5 Akten.

Echätzenkr. Kr. 25. Es ladet freundlichſt ein W. Bille.
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Fernſpr.

Ar. 6.

Hefen,
W

Ofenrohr, Achfenſter,

S wege

Keſſel.

Amerikaniſches Schmalz, Kuchenbleche in allen Größen, r n
2 in großer Auswahl.4 ganzen weißen Pfeffer, auch groke Kortiats

gebrannten Kaffee Bügeleiſen, (8 Größen) Emaillewaren als:
O Katao, Pfd. 22,00 M ß eiſ. Bolzenplätten, Kochtöpfe,

s u 22, d 9 Mt Springformen, Fleiſchtöpfe, IS a Sardellen Pf WVaffeleiſen, Schmorktöpfe,
V 1917er Dürkheimer Rotwein, Wandkaffeemühlen, Eimer,1917er Enkircher Weißwein, Schoßkaſfeemühlen, Henkeltspfe, M

Cognak, Brotkapfeln, Kaffeekocher, 94 Zigarren, große Auswahl in Ringtöpfe,
Zigaretten, Meſſer und Gabeln, Kaffeekannen,

Nacht TrinkbecherAluminium-Löſfeln, 28Jn einigen Tagen trifft ein dto. Gabeln, Krüge,
S Tee AluminiumGeſchirren, Austuelöffel, 9Zuvens, Waſchbrettern, Wuruee 6Helſardienn, annen, Salles in nur guten Qualitäten. perz. Waſchwannen. Kaffeeſlaſchen.

c pupen Gips, Nägel, Teer, Carbolineum, Drahtgeflechte, S wengr
t

e

re G e eS h eMarta Lanz
S Otto HoppeS grüssen als Verlobte
Se Deuben n Teuchern

n im en un
n

a iehlz Die Weihe an en
Sonnabend, d. 26. nud Sonnkag, d. 27. Juli

2 grosse Schlgger, anmi Weisse,

Liebeauſ i len So
Drama in 4 Akte.

Hanry Higgs-Der Gaſt aus der 4. Hegraſon

Detektib-Drama in 4 Akten

c Sc

Vm recht zahlreichen Besuch bittet

ſeien
R U M

Sonngbend, den 26. Jnlf 1919
Einweihung neuer Kegel und Kugeln.

Hottnttag, den 22. Juli
S 8 7

von nachtnittag 4 Uhr ab

A. uadet freundlichſt ein

Her Kegelklub.

Sport platz
am Dammweg

Gonntag, den 27. Juli von
nachmittag 3 Uhr an

Gesellschafts
Wettspiel

Sportvereinigung I. gegen G
Sportvereinigung II.

e
Gaſthof Krößuln.

Zu meinem
Sonntag en 27. Jnle

ſtattfindenden

Einzugskränzohen
lade freundlichſt ein

A. Walther Gaſtwirt.
e

Sefthef Sgortan

gr. Baues
Es ladet frdl. S

A. Ziegier.
h

L 9Kiſtrit
Sonntag, den 26. Juli

Kirſchfeſt mit Ball
Anfang abends 6 Uhr.

Es ladet ergebenſt ein
Ganudigs.

h

beslto Mantot Deuben
Sonnkag, den 22. D. Mts.

Muvikerrummel
mit BALL

Anfang Nachmittag 4 Uhr.
Es laden höflichſt n

Muſtkerverrin. R. Papſch.

h a Statt Karten
Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Helene Kühling JArthur Jahr
Scherau c im Juli 1919 Raba.

e r eng Wehr Teuchern

Zu unſerm am
Sonnkag, den 27. Jnli, nachmittags 4 Uhr

e Gasthiof zum grünen Baum ſtarſeer

Sommervergnügen
laden ergebenſt ein

Das Kommeando.Müllex, Gaſtwirt.

Achrunge! AchrungSonntag den 27. Jult, von nachmittags 4 Uhr ab
findet im „Gaſthof zu Oberneſſa“

u Behſtatt.
Es ladet herzlich ein

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten u. Hinterbliebenen.
Orktsgruppe Teuchern.

Der Vorſtand.

e

2

Alle Kriegsbe ſchädigten und Hinterbliebenen von Teuchern melden
ſich von Donnerstag 4 Uhr ab zwecks Abholung der Sa chen beim Vor

Karl h 7
Für die Iiebevolle Teilnahme beim Hinscheiden un-

seres teueren Entschlatenen, des Invaliden
t

Wilhelm Rössler
danken herzlichst

die trauernden Hinterbliebenen.
Teuchern, den 24. Juli 1919.

e eel
h BSchriſtleitung, Druck und Verlag von Otto Koſten Seuche n.
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